




Die Maschinenhalle der Zeche Zollern wur-
de 1902/03 als elektrifiziertes Herzstück der 
Schachtanlage errichtet und gilt heute als 
Ikone moderner Industriearchitektur und als 
frühes Beispiel der Industriedenkmalpflege in 
Deutschland. Nach ihrer Rettung vor dem Abriss 
wurde sie 1969 unter Schutz gestellt und seit 
1979 als Museum genutzt. Ab 2006 erfolgte 
eine denkmalgerechte Sanierung, bei der verlo-
ren gegangene Elemente abstrahierend ergänzt 
wurden, so dass die Maschienenhalle heute als 
Austellungs- und Veranstaltungsort nutzbar ist.

Maschinenhalle
Zeche Zollern, Dortmund

Projektzeitraum
2006 – 2016

Auftraggeber
Landschaftsverband Westfalen-Lippe

Leistungsbild
Leistungsphasen 2–8 HOAI



Verkehrsweg Lahn

Biologische Station

Projektzeitraum
2021

Auftraggeber
GDKE, Rheinland-Pfalz

Leistungsbild 
Denkmalgutachten

Projektzeitraum
2002 – 2005

Auftraggeber
Stadt Duisburg

Leistungsbild 
Leistungsphasen 1–9 HOAI

Für das Renaturierungsprojekt „LiLa – Living 
Lahn“ war die Generaldirektion Kulturelles Erbe 
Rheinland-Pfalz aufgefordert, den historischen 
Verkehrsweg des Lahntals denkmalfachlich zu 
bewerten. Das dazu beauftragte Gutachten zu 
Staustufen, Wasserkraftwerken und Eisenbahn-
brücken bestätigte den hohen Denkmalwert.  
Das Kulturdenkmal Lahn bildet Schifffahrt,  
Wasserkraft und Eisenbahn beispielhaft ab.

Für die Außenstelle der Biologischen Station im 
Landschaftspark Duisburg-Nord wurde ein ehe-
maliges Laborgebäude aus den 1930er Jahren 
ausgewählt. Es wurde vollständig entkernt, 
energetisch ertüchtigt und für neue Versamm-
lungs- und Verwaltungsräume denkmalgerecht 
umgebaut. Die schlichte Industriearchitektur 
konnte so neu genutzt werden, ohne ihren ro-
busten Charakter zu verlieren.

Lahntal in Rheinland-Pfalz

Landschaftspark Duisburg-Nord



Im Welterbe ist mit Substanz und Bedeutung 
gleichermaßen umzugehen. Abgesehen von 
architektonischen Eingriffen bearbeiten wir 
Anträge zur Aufnahme in die Welterbeliste, 
Kulturerbe-Verträglichkeitsprüfungen zur 
Beurteilung von Eingriffen in Welterbestätten 
sowie Managementpläne für  die 
Bewirtschaftung von Welterbe.

Dabei achten wir auf Klarheit in den Abläufen, 
transparente Abstimmung im Prozess und 
Sorgfalt im Umgang mit Beteiligten. Für den 
Projekterfolg ist der Austausch mit Betreibern, 
Fachbehörden und UNESCO-Gremien Bedingung. 

Im Zentrum unserer Arbeit steht dabei der 
universelle Wert des Welterbes mit dem Ziel, 
Raum für Gegenwart und Zukunft zu öffnen.

planen im welterbe

Zwischen Vergangenheit und Zukunft liegen die 
Aufgaben des Welterbes im Erhalten, Vermitteln 
und Entwickeln universellen kulturellen Werts.



Das Augsburger Wassermanagement-System, 
erstmals 1276 erwähnt, wurde über Jahrhunder-
te hinweg weiterentwickelt und prägt die Stadt 
bis heute mit einem weit verzweigten Netz 
künstlicher Kanäle. Diese versorgen Wasserwer-
ke, Kraftwerke und andere technische Anlagen. 
In Zusammenarbeit mit dem Büro für Industrie-
archäologie wurden die historischen Strukturen 
analysiert und ihre Welterbe-Tauglichkeit bewer-
tet. Die Nominierung wurde fachlich vorbereitet 
und fand mit der Anerkennung als UNESCO Welt-
erbe in 2019 ihren erfolgreichen Abschluss.

Wassermanagement
Antrag zur Anerkennung als UNESCO-Welterbe 

Projektzeitraum
2015 – 2019

Auftraggeber
Stadt Augsburg

Leistungsbild
Nominierungsdossier



Zeche Zollverein 

Kölner Dom Projektzeitraum
2023 – 2027

Auftraggeber
Kölner Dombauhütte

Leistungsbild 
Managementplan

Projektzeitraum
2019 – 2021

Auftraggeber
Stiftung Zollverein

Leistungsbild 
Managementplan

Die Zeche Zollverein wurde 2001 aufgrund 
ihrer herausragenden architektonischen und 
städtebaulichen Qualität als UNESCO-Welterbe 
anerkannt. Um ihren außergewöhnlichen uni-
versellen Wert zu sichern, wurde in Abstimmung 
mit lokalen Akteuren und einem Fachbeirat ein 
Managementplan entwickelt. Er formuliert Ziele 
für Erhalt, Vermittlung und Weiterentwicklung 
der Welterbestätte.

Der Kölner Dom wurde 1996 als UNESCO-
Weltkulturerbe anerkannt und steht seither im 
Zentrum eines dialogorientierten Prozesses. 
Ein gemeinsam entwickeltes Leitbild bildet 
die Grundlage für den Managementplan, der in 
Zusammenarbeit mit Fachgremien und Behörden 
entsteht. Das Dokument soll darüber hinaus 
als Handreichung für eine welterbeverträgliche 
Weiterentwicklung der Metropole Köln dienen.

Managementplan für die Welterbestätte in Essen

Managementplan für die Welterbestätte in Köln
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